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£) i e & ataftxop$t
SSon ®io»ancrto

Ueberauê ehrenwert, folib unb gerabe war bte gamilie be« Rerrn

©ottbolb Süpfelbinger. Äet'nerlei 9Jfafel haftete an ü)r.

*Papaê Rofen hatten bie nötige Sänge, um genügenb auf bte ftarf;

fertigen ©d)ube aufzuliegen, bamit fie jeneê 3'ebbarmontfabafte befamen,

baê bem Sütger fo gut ftet)t, unb baê allem ©fugerbaften unb SSügel;

faltigen fo juroiber iff.
Sftama trug immer bie neuefte ïOîobe. Scatürlid) in entfpred)enb

gemäßigter gorm. Stiebt in jenem übertrieben »erbäajtigen (5f)irJ

(Weht roie ibre greunbin, bie grau Âantonërat, bie ftetê mit bem

..dernier cri" berumiief Wie

Sr fefcte bem ©emeinberat auêeinanber, roie bie SSebörbe ein 3fns

tereffe babe, baf im 23olfe baê panier ber lunft unb Söiffenfcbaft

bodjgebatten roerbe; baf man ber inê Seben ju rufenben Äonjert;
gefellfdjaft" Jpt'tfe unb roet'tgebenbfte Unterftü&ung fdjulbtg fei, unb roie

febr eine ©uboentien ber ©emeinbe an bte Reparatur ber grofen Srommel

ber SejirEëbledjmufïf alê erfter freubtger ©djrift begrüf t roürbe. gerner,

meinte er, eê foUte auê öffentlidjen unb ptioaten Mitteln möglid) fein,

für bte fommenben Äonjerte eine Anjabl (46) SSerufëmufifer auê

bem bauptftäbttfd)en ©tjmpbonieordjeffer beijujieben. Honorar unb

25eroirtung beê bei biefen be=

4

roie fo eine na ja!)
9Jîan roufte roaê man ftd)

fd)ulbt'g roar. Uebrigenê blieben

baê ja nur Aeuferlidjfet'ten. Denn

man batte eine SSilbung.

Slcan fpielte JTla»ier.

îUîan fpt'eite glöte.
SJcan fpielte eine JKolie im

mufifaltfdjen Seben ber fleinen

©tabt." Sat alleê jur Hebung

getfttger Äultur unb jur göt;
berung ber Äunftpflegc.

grau Süpfelbinger bliefte alê

^tantfttn auf einen Srfolg jurücf,
ber im Anjetger" für alle Seiten

»ereroigt roar.

Rerr Süpfelbinger anberer;

feitê pflegte bie glöte.

Sr erflärte fie alê bie .Königin

aller 3mfttumente unb roteê mit
Stedjt barauf bin, rote bie glöte

je unb je bie greunbin felbft »on

Königen geroefen roar.

Auferbem befam er, roenn

er fte blieê, (roie feine grau fagte :)

ein ©efidjt." Sr »erffanb babei

bie Augenbrauen bodjjujteben,

fad)männifd) ftd) mit ber 3unge

bte Sippen ju leefen unb »or

bem Sonanfegen bfüfcbftuj" ju
madjen, baju innig bie Stber

ju fenfen, fo baf jebermann eine

geroiffrScbeu empfanb, unb grau

Süpfelbinger »erfiajerte: ®anj
griebrid) ber ©rofe!"

©old)e Seute batten felbffoetftänblid) eine mufifalifdje Sodjter.

©te bief Seatrice unb fang.

£>er ©efanglebrer in ber Rauptftabt batte tt)r auf ben erften 23licf

erflärt, baf er ju mäfigem Ronorar etroaë auê ibr madjen

roürbe. SSegeiftert roar fie jurücfgefebrt. Srug ftd) oon ba an mit

ebrgeijigen planen, ©ab fid) gefeiert unb berübmt. 33tê roett über bie

fantonalen ©renjen b'nauê! Rm?
£>aê roaren bte Sûpfelbingerë.

Sê lag nabe, baf fie alê bie geifttge S3lüte ber £rtfd)aft ab unb

ju bie fpmpbonifcben Jtonjerte ber Âantonêmetropole befuajten. Saë

bebeutete geroaltt'ge innere görberung, Anregung, ©pornfe ben <5f)rgetj

an, aud) in befd)eibenetem ÏSirfungéfteiê, roenn nid)t ©leidjeë, fo bod)

Aenlid)eê ju pollbringen.

9itd)ttg, baê roar'ë. Ber ©ebanfe, ber Rerrn Süpfelbinger

eineê Sageë nid)t mehr jur Stube fommen lief : Aebnltajeö öollbringen."

©omit febtitt er entfcbloffen jur ©rünbung eineê 23ereinë, ber ben

oornebmen Scamen Äonjerrgefelifajaft" tragen follte unb alê fold)er

bem bebren Äulturjroecf ju bienen batte periobifdjerroet'fe, »on ernftem

Weift getragene Äonjcrte ju ermöglichen."

Schweizerische Politiker

Nationalrat Freiburghaus, Spengelried

fon beren Anlâffen ju beftellen ben

stoti) beworragenben Dirigenten Rerrn

Dr. ^Dfufcf) roürbe er berettroilltgft

auf ftd) nebmen.

Severe Eröffnung rourbe im
©emeinberatêfaale mit beifpiel;

lofem Seifallênicfen entgegenge;

nommen unb bemjufolge aufer

bem 33etttag an bte Srommel;

reparatur eine roeitere ©ub»entton

an einen @ttetd)errfjor", be;

fteben b auë jroei SBtolinen, einer

S3ratfd)e einem (möglicbft grofen

(Mo unb eoentuell einer S3af;

geige bereinigt.

2Me Äonjertgefeltfcbaft reatb

balb fonftituiert.

spräffbent : ©ottbolb Süpfel;

bt'nger.

Aftuar : ©emeinberat Rant;

pelmann.

Äaffter: 3>ean 2Jfu|ig.

95eift|er : CRebaftoc ©pief

»om Anjeiger."
ÜJn'fgtieb fonnte jeber in bür;

gerlid)en Oteajten ftebenbe £>rtê;

einroobner roerben, burd) Sabreë;

beitrag »on 2 gr. aufroârtê. SJcit

Anfdjaffung eineê SJîuft'finftru;

menteê, roobei jebod) bte SJcunb;

barmontfa alë unjeitgemäf auê;

gefd)loffen roar, fam jeber ebne

roeiterrë alë Afti»mitglieb in

83etrad)t.

S5ei ber ©tatutenberatung

erregte nur ber § 127 bie ©emüter efroaê ftätfer. Sê fjanbette ftd)

um Äonjertftublung unb roie ©emeinberat Rampelmann fagte

um 5tonfumattonë; ober Sifdjbefhtbtung." ©d)lt'ef lid) einigte man fid)

barauf, baf in ben Unteren Stetben ©d)infenbrötli, 23tberflaben unb

leid)tere Sanbroeme geftattet reerben follten.

2üi ber golge jeigte ftd) nicbt nur ein erfreulid)er Anfang, fonbern

aud) ein fdjöner 3uread)ë an ÜJct'tgliebern, ber bië auf bie 3abl »on

6 AEttoen unb 59 Abonnenten ftteg.

Slîan fonnte fomt't unoerjüglid) an ben S3eginn ber Äonjertfatfon

benfen. Jperr ^räfibent Süpfelbinger fegte fid) eiltgft mit bem Dr. ^)fiifd)

in 93erbmbung, ber erft beunrubigenb auf fid) reatten lief, um nad)

einigen Sagen im »ollen ©lanje feiner ^erfönlidjfeit im Raufe Süpfcl;

binger ju erfajemen.

Dr. Wufd) rear baê, reaë man einen fdjönen SJJcann nennt. Sr

batte langeê, fdjrearjeë, gepflegteë Raar. Sine SJÎabne, auê ber obne

roeitereê baë ©enie erftdjtlid) roar. Saê ©efidjt trug er glatt raftert,

um roirfungëBoli einen fdjmerjlt'djen 3ug bmeinjulegen, roenn man mit

ibm über Tîufit fprad). Sr gab Rerrn Süpfelbinger fogletd) bie Ab;

fid)t funb, mit ben gegebenen Mitteln" fpejiell bte perlen ber alten

^ottfeçung (Seite 4

Die Katastrophe
Von Giovamtto

Ueberaus ehrenwert, solid und gerade war die Familie des Herrn

Gotthold Tüpfeldinger. Keinerlei Makel hastete an ihr.

Papas Hosen hatten die nötige Lange, um genügend auf die stark-

sohligen Schuhe aufzuliegen, damit sie jenes Ziebharmonikahafte bekamen,

das dem Bürger so gut steht, und das allem Swtzerhastcn und

Bügelfaltigen so zuwider ist.

Mama trug immer die neueste Mode. Natürlich in entsprechend

gemäßigter Form. Nicht in jenem übertrieben verdächtigen Chick

(Nicht wie ibre Freundin, die Frau Kantonsrat, die stets mit dem

..clsririsrcri" herumlief, wie

Er setzte dem Gemeinderat auseinander, wie die Behörde ein

Interesse habe, daß im Volke das Panier der Kunst und Wissenschast

hochgehalten werde; daß man der ins Leben zu rufenden Konzert-
gesellschaft" Hilfe und weitgehendste Unterstützung schuldig sei, und wie

sehr eine Subvention der Gemeinde an die Reparatur der großen Trommel

der Bezirksblechmufik als erster freudiger Schritt begrüßt würde. Ferner,

meinte er, es sollte aus öffentlichen und privaten Mitteln möglich fem,

für die kommenden Konzerte eine Anzahl (46) Berufsmusiker aus

dem hauptstädtischen Symphonieorchester beizuziehen. Honorar und

Bewirtung des bei diesen be-

wie so eine na ja!)
Man wußte was man sich

schuldig war. Uebrigens blieben

das ja nur Aeußerlichkeiten. Denn

man batte eine Bildung.
Man spielte Klavier.

Man spielte Flöte.

Man spielte eine Rolle im

musikalischen Leben der kleinen

Stadt." Tat alles zur Hebung

geistiger Kultur und zur
Förderung der Kunstpflege.

Frau Tüpfeldinger blickte als

Pianistin auf einen Erfolg zurück,

der im Anzeiger" für alle Zeiten

verewigt war.

Herr Tüpfeldinger andererseits

pflegte die Flöte.

Er erklärte sie als die Königin
aller Znstrumente und wies mit
Recht darauf bin, wie die Flöte

je und je die Freundin selbst von

Königen gewesen war.

Außerdem bekam er, wenn

er sie blies, (wie seine Frau sagte :)

ein Geficht." Er verstand dabei

die Augenbrauen hochzuziehen,

fachmännisch sich mit der Zunge

die Lippen zu lecken und vor

dem Tonansetzen dfllh-dfüh" zu

machen, dazu innig die Lider

zu senken, so daß jedermann eine

gewisse'Scheu empfand, und Frau

Tüpfeldinger versicherte: Ganz
Friedrich der Große!"

Solche Leute hatten selbstverständlich eine musikalische Tochter.

Sie hieß Beatrice und sang.

Der Gesanglehrer in der Hauptstadt hatte ihr auf den ersten Blick

erklärt, daß er zu mäßigem Honorar etwas aus ihr machen

würde. Begeistert war sie zurückgekehrt. Trug sich von da an mit

ebrgeizigen Plänen. Sah sich gefeiert und berühmt. Bis weit über die

kantonalen Grenzen hinaus! Hm?
Das waren die Tüpfeldingers.

Es lag nahe, daß sie als die geistige Blüte der Ortschaft ab und

zu die symphonischen Konzerle der Kantonsmetropole besuchten. Das

bedeutete gewaltige innere Förderung, Anregung. Spornte den Ehrgeiz

an, auch in bescheidenerem Wirkungskreis, wenn nicht Gleiches, so doch

Aenliches zu vollbringen.

Richtig, das war's. Der Gedanke, der Herrn Tüpfeldinger

eines Tages nicht mehr zur Ruhe kommen ließ : Aehnliches vollbringen."

Somit schritt er entschlossen zur Gründung eines Vereins, der den

vornehmen Namen KonzertgeseUschaft" tragen sollte und als solcher

dem hehren Kulturzweck zu dienen hatte periodischerweise, von ernstem

Knst getragene Konzerte zu ermöglichen."

8cl2Màerisàtz Politiker

iXationalrat i?reik>rrrAlrari5, LpsnAslriecl

sonderen Anlässen zu bestellenden

R°th hervorragenden Dirigenten Herrn

Dr. Pfusch würde er bereitwilligst

auf sich nehmen.

Letztere Eröffnung wurde im
Gemeinderatssaale mit beispiellosem

Beifallsnicken entgegengenommen

und demzufolge außer

dem Beitrag an die Trommelreparatur

eine weitere Subvention

an einen Streicherchor",
bestehend aus zwei Violinen, einer

Bratsche einem (möglichst großen

Cello und eventuell einer Baßgeige

bewilligt.
Die Konzertgesellschast ward

bald konstituiert.

Präsident - Gotthold Tüpfeldinger.

Aktuar : Gemeinderat

Hampelmann.

Kassier: Jean Mutzig.

Beisitzer: Redaktor Spick

vom Anzeiger."
Mitglied konnte jeder in

bürgerlichen Rechten stehende

Ortseinwohner werden, durch Jahresbeitrag

von 2 Fr. aufwärts. Mit
Anschaffung eines Musikinstrumentes,

wobei jedoch die

Mundharmonika als unzeitgemäß

ausgeschlossen war, kam jeder ohne

weiteres als Aktivmitglied in

Betracht.

Bei der Statutenberatung

erregte nur der h 127 die Gemüter etwas stärker. Es handelte sich

um Konzertstuhlung und wie Gemeinderat Hampelmann sagte

um Konsumations- oder Tischbestuhlung." Schließlich einigte man sich

darauf, daß in den Hinteren Reihen Schinkenbrötli, Biberfladen und

leichtere Landweine gestattet werden sollten.

Jn der Folge zeigte sich nicht nur ein erfreulicher Anfang, sondern

auch ein schöner Zuwachs an Mitgliedern, der bis auf die Zahl von

6 Aktiven und 59 Abonnenten stieg.

Man konnte somit unverzüglich an den Beginn der Konzertsaison

denken. Herr Präsident Tüpfeldinger setzte sich eiligst mit dem Dr. Pfusch

in Verbindung, der erst beunruhigend auf sich warten ließ, um nach

einigen Tagen im vollen Glänze seiner Persönlichkeit im Hause Tüpfeldinger

zu erscheinen.

Or. Pfufch war das, was man einen schönen Mann nennt. Er

hatte langes, schwarzes, gepflegtes Haar. Eine Mähne, aus der ohne

weiteres das Genie ersichtlich war. Das Gesicht trug er glatt rasiert,

um wirkungsvoll einen schmerzlichen Aug hineinzulegen, wenn man mit

ibm über Musik sprach. Er gab Herrn Tüpfeldinger sogleich die

Absicht kund, mit den gegebenen Mitteln" speziell die Perlen der alten

Fortsetzung Seile t
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